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9h. 7 {Paffe. („IMfterbïatn ïô

§ 23. 9lnfAlufjanäBaffetleitungenbei2ln»
tûgen non unter 250 V gegen ©«be.

®d^u^etbleitnngen für Anlagen mit teeren lieber»
fpannungen als 250 V gegen ©rbe bürfen nur im @tn=

»ernebmen mit ber betreffenben SBafferwerfoerraaltung
au 9Bafferleltungen angefAIoffen merben.

Slnmetïung beS tBorftanbeS beS ©Ameise»
ïif^en SSereinS non ©aS-- nnb 3BafferfaA
wünnern:

©urA bi«fe Raffung beS § 23 wirb ben SBafferroerï'
oerroaltungen bie ÜJtögttAfelt gegeben, roenn fie [c^on fold^e
«Anwerbungen jnlaffen, fiA boA burA baS betreffenbe
®leftrijitStSmerî $aftpfüAtgarantten geben ju laffen, bte
non gall ju galt feftgelegt merben nnb über bie gefe^-
«Aen Seftimmnngen btnauSgeben ïônnen.

§ 24. 1. 3ÏCS ©leftroben ïônnen benufct merben:
a) Sffiafferleitnngen, bte im ©cbreiA »erlegt finb,

fofern fie nur auS SffietaUro^ren befielen nnb
niAt burA ifolierenbe ©töfje mitetnanber oer=
bunben finb;

b) äRetaüplatten, »bänber ober »robre im (SrbreiA
gemäfj § 25.

2. SBetben SÈafferlettungen aïs ©leïtroben benuWt,
to bût ber 9tnfAlufj an bte Rohrleitungen burA
"lemmen mit JeftfteltoortiAtung nnb ©iAerung gegen
ungewolltes Söfen ju erfolgen.
' ©rläuterung: SBeftnbet fiA in leiAt erreiAbarer

M3b« etne im (StbreiA liegenbe SBßafferlettung, fo ift biefe
ûw gleïtrobe im allgemeinen oorjujteben. ®er «fofAlufî
ûîï ©Anwerbung erfolgt am juoerläffigften unmittelbar
beim Eintritt ber SBafferlettung in baS ©ebäube.

©te 53efeftigung§fAellen ber ©rbflemmen foöen auS
"erjlnntem ftupferbleA »on mlnbeftenS 25 mm SBreite
ûnb 1 mm ©tärfe befteben unb nur an oorber forg»
Tjetia blanï gereinigte 3Bafferlettungen angelegt merben.
«rbïlemmen, bie AemifA«* Serftömng auSgefefct finb,
Men burA befonbere SUlafinabmen gefAü|t merben.
-ßetbinbungen im ©rbreiA ftnb naA gertigftetlnng mit
«wer roftfAüWenben SJiaffe anjuftreiAen unb mit geteerter
®bet afpbattterter Qute berart biAt ju umbüKen, bafj
«1« Moftangriff auSgefAIoffen ift.

&?et0fcf)reibett 9tr. 336
an bte

Sektionen bes SdjroeWer. ©ewerbeoerbanbes.

Söerte SöerbanbSmitgtteber!

SQMr laben ©te ein jur
or&entttcfyen Sa^te^etfammlung

"nfereS SöetbanbeS auf
^nwstag unb Sonntag Wen 23. unb 24. Sunt 1928

in «Utborf.
• ' ' ' *

£ajjeêoxbîtttng.
1. Stfcung: Sam«tag Den 23, ftunt 1928,

15 Uljr, im SeÖfptelWau«.
*• ©röffnungSmort beS ^räfibenten.
q* QabreSberiAt pro 1927.

• SabreSreAnungen pro 1927 (SöeriAt ber MeAnungS»
unb ©efAäftSprüfungSfommiffion).

• ;8eftimmung beS DrteS für bie Jubelfeier beS 50;

f. übrigen «JeftebenS beS ïïerbanbeS.
• ®lnnb ber ©etreibefrage. Qnitiatiobegebren unb

^otfAlag beS SöunbeSrateS für etne monopolfreie

a «öfung. (Referent: Rationalrat ©Airmer, ©t.@aüen.)
• Jrurfaalinitiatioe. (Referent: ®r. Miefen, ©ireï»

©r beS ©Ameijet. ^otelieroeretnS, Safel)

2. Sigung: Sonntag Den 24. Quni 1928,
morgen« 8V2 Übt, im ©ettfpielbau«.

7. SUlgemeineS über bie eibgenöffif Ae ©eroerbe*
gefeWgebung. (Referent: Rationalrat ®r. ©fAumi.)

8. ©AuW beS SReiftertitelS. (Referent: ®r. 2.
Sagianut, ißräfibent beS ©Amener, ^aumeifter'
»erbanbeS, BüriAO

9. iöorentmurf ju einem iöunbeSgefeW betreffenb
ben unlautern SBettbemerb. (Meferent: 9tatio=
nalrat ©r. ©b- Dblnga, ^üSnaAt/3öxiA-)

10. Slnträge ber ©eïtionen.
11. SöerfAiebeneS unb UnoorbergefebeneS.

•i.V * " *
* r v. /. •

^rogxautnt ber Sal)re§bexfammluttg.
©amôtag ben 23. ^nni:

33on morgens 11 Ubr an: ©mpfang ber ©elegterten
unb ©äfte. Söfung ber Quartier» unb ©eilnebmer*
farten unb ber SÄbjeiAen im Quartterbureau (©eUfptel-
bauS).

9 Ubr: ©iWung beS 3«ntraloorftanbeS im teUfpiel«
bauS (Steiner ©aal).

15 Ubr: töegtnn ber QabreSoetfammlung, 1. ©iWung
im ©ellfptelbaufe.

19 Ubr: MaAteffen in ben Quartiergaftböfen.
20V2 Ubr: UnterbaltungSabenb für bie ©elegterten, üln»

gebötigen unb ©üfte im ©eüfpielbaufe.

Sonntag ben 24. 3?unt:
8V2 Ubr: gortfeWung ber QabreSoerfammlung im ©eü»

fptelbaufe.
12 Ubr: ©anïett. Soïal mirb fpäter beïannt gegeben.

93on 15 Ubr an : 3luSflttge per luto InS ©ottbarbgeblet
ober Slaufenpa|.

3Rit freunbetbgenöffifAem ©ruf)

SAwetger. ©emerbeoerbanb :

©er tßräfibent: ®r. §. ©fAumt.
©te ©efretäre : |>. ©aleajji, ftütfpr.

©r. JR. 3faccarb.

ü«rbanfl$we$en.
SAmeisertfAet'3immermeifter»Slerbanb. ©ie orbent»

tiAe ©eneraloerfammlung ftnbet ftatt: Sonntag
ben 20. SR ai 1928, oormittagS 10.15 Ubr, im 3unft»
bauS „Sur Mleife" in 3öriA^

Sotcntafcl
f ©rnp flats, aBagnetraeiper in tCBorb (Sern),

ftarb am 8. SRai im 3Uter »on 54 Qabren.

f «lit äRalermetftcr «Hb. Steiger, MotfAaA-
tag ben 11. SRai ftarb an ben folgen eines ^erjan»
faüeS unerwartet rafA alt ÜMermelfier Sllb. ©teiger.
Qabrjebnte lang betrieb er mit fAönem ©rfolg ein SJtaler«

gefAäft, bas »or einigen Qabten auf einen fetner ©öbne
überging, ©anï fetner ©ûAtigïett unb 3u»erlSffigïett

G. Bopp & Co., Zürich'^-
Drahtgeflechte 4-u.ßeckig

Siebe, Sandgatter
Zaundrähte
Gitter aller Art

Fein-Metalltuch
für techn. Zwedre."®^

N,. Mnftr. sHW«iz. Hmîhw.Kelînng ?S

§ 23. AnschlußanWasserleitungenbeiAn-
lagen von unter 250 V gegen Erde.

Schutzerdleitungen für Anlagen mit höheren Nieder-
spannungen als 250 V gegen Erde dürfen nur im Ein-
vernehmen mit der betreffenden Wasserwerkverwaltung
an Wasferleitungen angeschlossen werden.

Anmerkung des Vorstandes des Schweize-
rischen Vereins von Gas- und Wasserfach-
Männern:

Durch, diese Fassang des H 23 wird den Wasserwerk-
Verwaltungen die Möglichkeit gegeben, wenn sie schon solche
Tchutzerdungen zulassen, sich doch durch das betreffende
Elektrizitätswerk Haftpflichtgarantien geben zu lassen, die
von Fall zu Fall festgelegt werden und über die gesetz-
lichen Bestimmungen hinausgehen können.

§ 24. 1. Als Elektroden können benutzt werden:
u) Wasserleitungen, die im Erdreich verlegt sind,

sofern sie nur aus Metallrohren bestehen und
nicht durch isolierende Stöße miteinander ver-
bunden sind;

k) Metallplatten, -bänder oder -röhre im Erdreich
gemäß § 25.

2. Werden Wasserleitungen als Elektroden benutzt,
w hat der Anschluß an die Rohrleitungen durch Erd-
'lemmen mit Feststellvorrichtung und Sicherung gegen
ungewolltes Lösen zu erfolgen.

Erläuterung: Befindet sich in leicht erreichbarer
"ähe eine im Erdreich liegende Wasserleitung, so ist diese
ms Elektrode im allgemeinen vorzuziehen. Der Anschluß
der Schutzerdung erfolgt am zuverlässigsten unmittelbar
beim Eintritt der Wasserleitung in das Gebäude.

Die Befestigungsschellen der Erdklemmen sollen aus
verzinntem Kupferblech von mindestens 25 mm Breite
und 1 mm Stärke bestehen und nur an vorher sorg-
Mg blank gereinigte Wasserleitungen angelegt werden.
Erdklemmen, die chemischer Zerstörung ausgesetzt sind,
Mllen durch besondere Maßnahmen geschützt werden.
Verbindungen im Erdreich sind nach Fertigstellung mit
einer rostschützenden Masse anzustreichen und mit geteerter
oder asphaltierter Jute derart dicht zu umhüllen, daß
ein Rostangriff ausgeschlossen ist.

Kreisschreiben Nr. 33k
an die

Sektionen des Schweizer. Sewerdeoerdondes.

Werte Verbandsmitglieder!

Wir laden Sie ein zur

ordentlichen Jahresversammlung
unseres Verbandes auf
^umstag und Sonntag den 23. und 24. Juni 1928

in Altdorf.

Tagesordnung-
l. Sitzung: SamStag den 23. Juni 1S28,

15 Uhr, im TellspielhauS.
Eröffnungswort des Präsidenten.

^ Jahresbericht pro 1927.
' Jahresrechnungen pro 1927 (Bericht der Rechnungs-

und Geschäftsprüfungskommission).
Bestimmung des Ortes für die Jubelfeier des 50-

Mrigen Bestehens des Verbandes.
' Aland der Getreidefrage. Jnitiativbegehren und

Borschlag des Bundesrates für eine monopolfrete

n Äsung. (Referent: Nationalrat Schirmer, St. Gallen.)
' Kursaalinitiatioe. (Referent: Dr. Riesen, Direk-

lor des Schweizer. Hoteliervereins, Basel.)

2. Sitzung: Sonntag den 24. Juni 1928,
morgens 8'/s Uhr, im TellspielhauS.

7. Allgemeines über die eidgenössische Gewerbe-
gesetzgebung. (Referent: Nationalrat Dr. Tschumi.)

8. Schutz des Meistertitels. (Referent: Dr. I. L.
Eagianut, Präsident des Schweizer. Baumeister-
Verbandes, Zürich.)

9. Vorentwurf zu einem Bundesgesetz betreffend
den unlautern Wettbewerb. (Referent: Natio-
nalrat Dr. Th. Odtnga, Küsnacht/Zürich.)

10. Anträge der Sektionen.
11. Verschiedenes und Unvorhergesehenes.

3-

Programm der Jahresversammlung,
SamStag den 23. Juni:

Von morgens 11 Uhr an: Empfang der Delegierten
und Gäste. Lösung der Quartier- und Teilnehmer-
karten und der Abzeichen im Ouartierbureau (Tellsptel-
Hans).

9 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im Tellspiel-
Haus (Kleiner Saal).

15 Uhr: Beginn der Jahresversammlung, 1. Sitzung
im Tellsptelhause.

19 Uhr: Nachtessen in den Quarttergasthöfen.
20Vs Uhr: Unterhaltungsabend für die Delegierten, An-

gehörigen und Gäste im Tellsptelhause.

Sonntag den 24. Juni:
8'/s Uhr: Fortsetzung der Jahresversammlung im Tell-

sptelhause.
12 Uhr: Bankett. Lokal wird später bekannt gegeben.

Von 15 Uhr an: Ausflüge per Auto ins Gotthardgebiet
oder Klausenpaß.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Schweizer. Gewerbeverband:
Der Präsident: Dr. H. Tschumi.
Die Sekretäre: H. Galeazzi, Fürspr.

Dr. R. Jaceard.

liîrbanâîmzen.
Schweizerischer Zimmermeister-Verband. Die ordent-

liche Generalversammlung findet statt: Sonntag
den 20. Mai 1928, vormittags 10.15 Uhr, im Zunft-
Haus „Zur Meise" in Zürich.

Sotentafel.
-Z- Ernst Kurz, Wagnermeister in Worb (Bern),

starb am 8. Mai im Alter von 54 Jahren.
5 Alt Malermeister Alb. Steiger, Rorschach. Frei-

tag den 11. Mai starb an den Folgen eines Herzan-
falles unerwartet rasch alt Malermeister Alb. Steiger.
Jahrzehnte lang betrieb er mit schönem Erfolg ein Maler-
geschäst, das vor einigen Jahren auf einen seiner Söhne
überging. Dank seiner Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit

o. kopp ä- co.,
vràtgekiecktet ii.SM

8iede, 8snÄgatter
Xnunàâkte
(litter aller H.rt

i?ein-tzlet»!ltuà
kür tsckn. Trvecke.^



So gEttf«.

beEtetbete ber Verfiorbene in ben VetufSoerbänben eine*
9teif)e angefehener (Stetlungen. So mat er tange ^ßräft-
bent beS toîaten rote beS fantonolen ©eroerbeoetbanbeS,
ferner VorftanbSmiigtieb beS Schroetjerifchen ©eroerbe*
oeretnS. @r gehörte z ben ©rünbern beS VerbanbeS
ber $au§- unb ©runbeigentömer, roar beffen Vräjtbent
unb Berater unb leitete auch ben Kantonaloerbanb. ©er
ôffenttichEett biente ber Verfiorbene roährenb mehreren
SlmtSbauem ats gefc^ät)ie§ SRitgtieb* beS ©emeinberateS
unb ber VauEommtffion ; ferf>§ Jahre roar er geuetroehr-
Eommanbant, eine SlmtSbauer im KantonSrat. ©anj be*

fonberS eignete (ich ber cfjaraEterootle unb erfahrene
SRann für bie richterliche ©ättgEett. ßroötf Jahre roar
er VejirESgerichiSpräfibent. ©aneben befteibete er noch
eine Steide non fogenannten ©|renämtern, überall eifrig
unb mit feiner grogen ©rfagrung tätig mitarbeitenb.
SBohln man immer ©eric^täpräftbent 2tlb. Steiger ftellte,
ftetS rourbe alles rafcf) unb aufs befte beforgt. Setn
gefunbeS Urteil galt roeit herum fegr olel; nieten |)itfe=
fudjenben roar er ein freunblicfyer unb unetgennfifciger
Berater. ®a er im 66. SltterSjahr ftanb, gebaute er
etnjelneS abjulaben. ©er ©ob f)at ber erfolgreichen,
rafttofen ©ätigfelt btefeS ^ernorragenben ©eroerbetreiben»
ben unb StmtSmanneS leiber alljufrüh ein Qtet gefegt.

ilmctiiedeitcs.
©jproprtaitonâïtchi für SSohnîoïonten. ©urcij bas

am 15. Juni 1926 erheblich ertlärte fßoftutat ©etpEe
foU bem Vunbe bie Befugnis eingeräumt roerben, jur
görberung ber ©rridjiung ftäbtifcher SBohnEotonten unb
Iänblidjer ^eimftätten baS ©cpropriationSrecht geltenb

Z machen, ©te restliche ©runbtage bafür foU buret)
einen neuen VerfaffuugSartiEel 23 bis gefchaffen roerben,

Qm ©efdjäfiSberidjt beS ^fufitg» unb ^ßotijeibeparte*
mentes roirb baju bemerït:

®ie grage, ob eS in 3uîunft Sache beS BunbeS fetn
foU, fid) mit ber ©rridjtung ftäbtifcher SBohnEotonten,
mit ber SReufc^affung länbli^er #elmroefen unb ber 3tn=

tage non ißflanjgärten bireft ju befaffen, bürfte grunb=
fä^HdE) z nerneinen fetn. @S finb bem Bunbe ohnehin
fdfjon fo niete Stufgaben übertragen, bag feine Kräfte
bereits augerorbentltdj in Stnfpruct) genommen finb unb
feine glnanjen îaum hinreisen, um biefen Aufgaben in
befriebigenbem SRage gerecht Z roerben. SReue Stufgaben
roirb er batjer nur mit grögter JurüdEhaltung unb btog,
foroeit jroingenbe ©rünbe nortiegen, übernehmen bürfen.
§ter befteht roeber bie Slotroenbigfeit noch ein befonbereS
BebürfntS für ein InitiatroeS S3orgehen beS BunbeS. @8

bürfte nielmehr tn erfter Sinie Stufgabe prinater Drgani=
fationen, ber Kantone unb ©emetnben fein, fict) btefer
Probleme anzunehmen.

Studh hlnftchtlidh ber tnbireîten SRitroirEung beS BunbeS
buret) finanjiette Unterftü^ung ift tn Vüctficht auf bie
BunbeSfinanjen 3rocütfhaltung ju beobachten.

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert (5059

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.

'.•SeitaKß (,,5Ötei|ter6tatt*) 9h:. 7

gär bie ©eroährung non BunbeSbeiträgen jur ®ur«h'
führung non S3obennerbefferungen ift baS BunbeSgefefc
nom 22. ©ejember 1893 betreffenb bte görberung ber
Banbroirtfctjaft burch ben Bmtb maggebetib. ®ie flnaro
jiette Unterftügung ber Errichtung non Ianbroirtfct)aft<
liehen Siebtungen hat nach SRaggabe bezüglicher fjßoftu--

late ber BunbeSoerfammtung feit 1926 etne namhafte
©rroetterung erfahren.

SluS biefen ©rroägungen hält ber BunbeSrat bafür,
eS fet banon abjufehen, einen neuen VerfaffuugSartiEel

Z fchaffen, ber bem Bmtb bie Kompetenz gut etgenen

Stnhanbnahme ber im ißoftutat ©elpEe umfchriebenen
Stufgaben übertragen roürbe unb beantragt baher/
ba§ ißoftulat abjufchreiben.

®ie öerufSÄeratung5 Drflantfatiou im Kauton
38tith (gugenbamt unb S3egirfSberufSberater) hat fith
im üergangenen Salfre neben ber orbenttichen S3eratungS=
unb ©tellenbermiltlungSarbeit in befonberem SRage mit
ber Vertiefung ber VerufSroahtborbereitung bei unferer
Sugenb unb ferner mit ber roirtfchafttichen $ilfe für
geiftig ober förpertich benachteiligte Sugenblidge befaßt,
©afür ift auch ber grage ber geriengeroä|rung für
Sehrlinge unb jugenbliche Strbeiter foroie ber richtigen
Verroenbung biefer grei^eit Stufmerffamfeit gefchenEt
roorben. ©te 3aht ber bei ben Berufsberatern anhängig
gemachten VeratungSfälte betrug 5175; ihre Vehanbtung
erforberte runb 20,000 Stubtenjen. Stn Setpcftetten rourben
1610 bermittett, nämlich 1205 für Vitrfchen unb 405
für SJtäbchen. StrbeitSfteßen für gugenbtiche tonnten
693 berfchafft roerben. ®ie 3at)l ber VeratungSfäde
für SRinbererroerbSfähtge flieg auf 239. 3n 723 gälten
tonnten Stipenbien für Sehrlinge unb Sehrtüchter per»
mittett roerben. Vier Vehrte beranftatteten SehrltngS^
roettberoerbe. ©egenüber bem Voi jähre ift auf ber gan»
jen Sinie eine fiärtere Snanfpruchnahme ber VetufS^
beratungSorgane gu Eonftatieren.

Slßgemeine öaugenoffenfchaft 38rtch. Stm 5. SRai

fanb bte ©eneralberfammlung ber A. ß. Z. im VolEStjauS
ftatt. StuS bem Jahresbericht beS Vrägbenten Votli
fei h^borgehoben : Dbroohl ber ^öhepuntt ber 2Botj'
nungSnot überfchritten ift unb fleh etne geroiffe Sättigung
beS SBohnungSmartteS bemertbar macht, fo henfcht immer
nodh etne ftarte Stachfrage nadh ben relatio billigen Sßßoh'

nungen ber ©enoffenfchaften. gär fämtttche tn ben testen
Jahren erfteüten SBohnungen roar bte boppette unb brei-
fadhe Veroerberjahl oorhanben. Jm oerftoffenen Jah*
rourben gahltrci^e Steuroohnungen erfteHt: 82 im Kreis 5

unb 150 SBohnungen mit fünf BabenloEalen unb bret
©aragen tn ben Kretfen 4 unb 8. ©te VetrlebSredjnung
für 1927 umfagt 18 Kotontebetrlebe mit 608 SBohnungen;
bte SRtetjtnSetnnahmen betrugen runb 737,000 gr. gegen
600,000 gr. im Jahre 1926. ©ie Stedjnung fc^ttcßt
befriebigenb ab. ®aS Jahr 1927 roar ein Jahr guter
©ntroicïlung unb innerer geftigung ber ©enoffenf^aft.
3um SlnbenEen an ben oerftorbenen ^ßräfcbenten St.

^tntermeifter rourbe ein „Sltbert ^itntermetfter gonbS"
gegrünbet, aus bem finattjieU fchroa^e SRteter, bie unoef
fchutbet tu SRoi geraten, unterftüht roerben Eönnen.

®tn gottfchritt in Her ©rabenfprtegung. (©ingef.)
©te ©erüfttontrotle ber Stabt Jfirith hat etuen
©rabenfprteg z« Begutachtung erhalten, ber geeignet
erfdjetnt, ben ©lefbauunternehmern bte Kanalarbeiten j«
erleichtern unb z oerbittigen unb zbem bte Sidherhe"
beS Arbeiters bei ber SluSführung ber fdhroterigen unb
oft gefährlichen Kanalarbeiten z erhöhen. @S hanbett
pdh nach bem ©utactjten ber ©erügEontroKe um einen
äroelfdfjenEttgen SRetattfprteg, bejetdhnet „fßerfeEto", au?

glugeifen 0,40/0,60x0,07 m mit 2 Votjen unb Keil'

öo Muß«, schwêìz. HanM.

bekleidete der Verstorbene in den Berufsverbänden eine-
Reihe angesehener Stellungen. So war er lange Präsi-
dent des lokalen wie des kantonalen Gewerbeverbandes,
ferner Vorstandsmitglied des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins. Er gehörte zu den Gründern des Verbandes
der Haus- und Grundeigentümer, war dessen Präsident
und Berater und leitete auch den Kantonalverband. Der
Öffentlichkeit diente der Verstorbene während mehreren
Amtsdauern als geschätztes Mitglied- des Gemeinderates
und der Baukommission; sechs Jahre war er Feuerwehr-
kommandant, eine Amtsdauer im Kantonsrat. Ganz be-

sonders eignete sich der charaktervolle und erfahrene
Mann für die richterliche Tätigkeit. Zwölf Jahre war
er Bezirksgerichtsprästdent. Daneben bekleidete er noch
eine Reihe von sogenannten Ehrenämtern, überall eifrig
und mit seiner großen Erfahrung tätig mitarbeitend.
Wohin man immer Gerichtspräsident Alb. Steiger stellte,
stets wurde alles rasch und aufs beste besorgt. Sein
gesundes Urteil galt weit herum sehr viel; vielen Hilfe-
suchenden war er ein freundlicher und uneigennütziger
Berater. Da er im 66. Altersjahr stand, gedachte er
einzelnes abzuladen. Der Tod hat der erfolgreichen,
rastlosen Tätigkeit dieses hervorragenden Gewerbetreiben-
den und Amtsmannes leider allzufrüh ein Ziel gesetzt.

Mzchieàez.
Expropriationsrecht für Wohnkolonien. Durch das

am 15. Juni 1926 erheblich erklärte Postulat Gelpke
soll dem Bunde die Befugnis eingeräumt werden, zur
Förderung der Errichtung städtischer Wohnkolonien und
ländlicher Heimstätten das Expropriationsrecht geltend
zu machen. Die rechtliche Grundlage dafür soll durch
einen neuen Verfassungsartikel 23 dm geschaffen werden.

Im Geschäftsbericht des Justiz- und Polizeideparte-
mentes wird dazu bemerkt:

Die Frage, ob es in Zukunft Sache des Bundes sein
soll, sich mit der Errichtung städtischer Wohnkolonten,
mit der Neuschaffung ländlicher Hetmwesen und der An-
läge von Pflanzgärten direkt zu befassen, dürfte gründ-
sätzlich zu verneinen sein. Es sind dem Bunde ohnehin
schon so viele Aufgaben übertragen, daß seine Kräfte
bereits außerordentlich in Anspruch genommen sind und
seine Finanzen kaum hinreichen, um diesen Aufgaben in
befriedigendem Maße gerecht zu werden. Neue Aufgaben
wird er daher nur mit größter Zurückhaltung und bloß,
soweit zwingende Gründe vorliegen, übernehmen dürfen.
Hier besteht weder die Notwendigkeit noch ein besonderes
Bedürfnis für ein initiatives Vorgehen des Bundes. Es
dürfte vielmehr in erster Linie Aufgabe privater Organi-
sationen, der Kantone und Gemeinden sein, sich dieser
Probleme anzunnehmen.

Auch hinsichtlich der indirekten Mitwirkung des Bundes
durch finanzielle Unterstützung ist in Rücksicht auf die
Bundesfinanzen Zurückhaltung zu beobachten.
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Für die Gewährung von Bundesbeiträgen zur Durch-
führung von Bodenverbesserungen ist das Bundesgesetz
vom 22. Dezember 1893 betreffend die Förderung der
Landwirtschaft durch den Bund maßgebend. Die ftnan-
ztelle Unterstützung der Errichtung von landwirtschaft-
lichen Siedlungen hat nach Maßgabe bezüglicher Postu-
late der Bundesversammlung seit 1926 eine namhafte
Erweiterung erfahren.

Aus diesen Erwägungen hält der Bundesrat dafür,
es sei davon abzusehen, einen neuen Verfassungsartikel
zu schaffen, der dem Bund die Kompetenz zur eigenen

Anhandnahme der im Postulat Gelpke umschriebenen
Aufgaben übertragen würde und beantragt daher,
das Postulat abzuschreiben.

Die BerufSberatungS-Organisation im Kanton
Zürich (Jugendamt und Bezirksberufsberater) hat sich

im vergangenen Jahre neben der ordentlichen Beratungs-
und Stellenvermittlungsarbeit in besonderem Maße mit
der Vertiefung der Berufswahlvorbereitung bei unserer
Jugend und ferner mit der wirtschaftlichen Hilfe für
geistig oder körperlich benachteiligte Jugendliche befaßt.
Dafür ist auch der Frage der Feriengewährung für
Lehrlinge und jugendliche Arbeiter sowie der richtigen
Verwendung dieser Freizeit Aufmerksamkeit geschenkt
worden. Die Zahl der bei den Berufsberatern anhängig
gemachten Beratungsfälle betrug 5175; ihre Behandlung
erforderte rund 20,000 Audienzen. An Lehrstellen wurden
1610 vermittelt, nämlich 1205 für Burschen und 405
für Mädchen. Arbeitsstellen für Jugendliche konnten
693 verschafft werden. Die Zahl der Beratungsfälle
für Mindererwerbsfähige stieg auf 239. In 723 Fällen
konnten Stipendien für Lehrlinge und Lehrtöchter ver-
mittelt werden. Vier Bezirke veranstalteten Lehrlings-
Wettbewerbe. Gegenüber dem Vorjahre ist auf der gan-
zen Linie eine stärkere Inanspruchnahme der Berufs-
beratungsorgane zu konstatieren.

Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Am 5. Mai
fand die Generalversammlung der /V. ö. /. im Volkshaus
statt. Aus dem Jahresbericht des Präsidenten H. Bolli
sei hervorgehoben: Obwohl der Höhepunkt der Woh-
nungsnot überschritten ist und sich eine gewisse Sättigung
des Wohnungsmarktes bemerkbar macht, so herrscht immer
noch eine starke Nachfrage nach den relativ billigen Woh-
nungen der Genossenschaften. Für sämtliche in den letzten
Jahren erstellten Wohnungen war die doppelte und drei-
fache Bewerberzahl vorhanden. Im verflossenen Jahr
wurden zahlreiche Neuwohnungen erstellt: 82 im Kreis 5

und 150 Wohnungen mit fünf Ladenlokalen und drei
Garagen in den Kreisen 4 und 8. Die Betrtebsrechnung
für 1927 umfaßt 18 Koloniebetriebe mit 608 Wohnungen;
die Mietztnseinnahmen betrugen rund 737,000 Fr. gegen
600,000 Fr. im Jahre 1926. Die Rechnung schließt
befriedigend ab. Das Jahr 1927 war ein Jahr guter
Entwicklung und jnnerer Festigung der Genossenschaft.
Zum Andenken an den verstorbenen Präsidenten A.
Hintermeister wurde ein „Albert Hintermeister-Fonds"
gegründet, aus dem finanziell schwache Mieter, die unver-
schuldet in Not geraten, unterstützt werden können.

Ein Fortschritt in der Grabensprießung. (Einges.)
Die Gerüstkontrolle der Stadt Zürich hat einen
Grabensprteß zur Begutachtung erhalten, der geeignet
erscheint, den Ttefbauunternehmern die Kanalarbeiten zu
erleichtern und zu verbilligen und zudem die Sicherheit
des Arbeiters bei der Ausführung der schwierigen und
oft gefährlichen Kanalarbeiten zu erhöhen. Es handelt
sich nach dem Gutachten der Gerüstkontrolle um einen
zweischenkligen Metallsprteß, bezeichnet „Perfekta", aus
Flußeisen 0,40/0,60x0,07 m mit 2 Bolzen und Keil-
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